
Allgemeinheiten
Von MaxE S. ]

Sıch eute die Mühe ımmt, Zeitungen und Zeitschriften VOI-

schiedener Rıchtungen einzusehen, wiırd eineüberraschende Fest-
stellung machen müssen. ährend die weıtesten Kreıise des V olkes VO

tıefen Unzufriedenheit ergriffien Sind un die führenden Männer der
Pol:tik und Wirtschaft siıch den KOopf über ıttel un! Wepge der Hilfe
zerbrechen, herrscht der Presse e1nNn Überangebot VO  a Plänen üund Ent-
würien, die alle Tone der Unifehlbarkeıt angepriesecn werden undoften-
bar 1Ur des Unverstands, der Unentschlossenheıt oder Bosheit der
andern nıcht AD Ausführung gelangen, obschon S1e Augenblick dıe

Lage VO TrTun: auf äandern wüurden. Der Glaube soiche Allheii-
mittel annn reilic HUr ann ungetrübtun:! unerschüttert bleiben, wenn

Ian getreulıch bloß SC1IH Leibblatt lıest; enn 1äßt man sıch veriühren, auch
die Presse der andern Parteien hineinzuschauen, macht man die trau-

rıge Erfahrung, daß dort Sanz entgegengesetzte Methoden Zzu Rettung
empiohlen werden.

Der Ton, der der agespresse angeschlagen wIird, pflanzt sıch NAatur-
ıch tort den Gesprächen den Stammtischen un den en der
Volksversammlungen. Überall sitzen un: stehen eute die Menschen ZUu-

Sarmnımen und beraten die großen Angelegenheiten unsSsSeres olkes un der

gesamten Menschheit. 1C als ob den Menschen UnsSeTer Tage die
Nächsten- un Fernstenliebe i hellen Flammen stände! Das aufsaußerste
gesteigerte Interesse den Fragen des öffentlıchen Lebens entspringt Zu

größten eilden Sorgen das eE1IZCNE Ich, weiıl eben die polıtischen un!
wirtschaftlıchen orgänge unmıittelbar ı dıe Geschicke der einzelnen e1in-

greiien Da nu der auf der inge ach allgemeiner Ansıcht sechr vieles
wünschen übrig 1aßt, dürien WIL uns nıcht wundern, wenn die Urc

die Weltkrisıs Betroffenen sıch bitteren Klagen ergehen un Plänen
un Vorschlägen ZUTC Besserung iıhrerLageunerschöpilıch sınd. Während
des Krieges konnte man oft VO:  } den oldaten die Worte hören: „Wenn

hätten, WAarFre schon längst Priede.‘‘ Ähnlich geht uch jetzt
die ede Es 1St erstaunlich, WI1Ie viele sich die Fähigkeıit zuschreiben, der
großen uifgaben un: Schwierigkeıten, die uns edrücken, gleichsam
andumdrehen Herr werden. Und doch sind die robleme, die heute
Zu Verhandlung stehen, verwickelter Art, NUur sehr WEN1ISC Men-
schen iıhre Vo Tragweite erkennen un!: überblicken können. bergerade
deshalb ıSt der Durchschnittsmensch zu geneigt, die Möglichkeit ganz
einfacher un!: leichter Lösungen glauben oder das urchhauen des gOoT-
dischen Knotens ordern
Stimmen der l  eıt, 199



aBßt man indessen dıe OrsScC. 1E S16 demaDE,
oder VO Mund Mund werden, näher a

11Ns Auge, SO rheilt miter Deutlichkeit, sich nicht wohldurch-
dachte Lösungsversuche, sondern wohlfeile Allgemeinheiten handelt,
mit denen ZWAar Stimmungen ErTeESCN, aber keiner Not Steuern kann.
Man merkt, dıe meisten sich dıe Diskussion nıcht einschalten, umm
etwa konkrete atschläge geben, die den tatsächlichen Verhält-
Nissen Aussicht auf Verwirklichung aben, sondern S1€e rheben unbedenk-
lı  Q überspitzte Forderungen, dıe NUur ann erfüllbar wenn W1I in

andern Wel lebten. In der Politik der Stammtische und olks-
versammlungen en VO:  e jeher Gemeinplätze eine bevorzugte
gespielt. Dort War nNnıe üblich, Untersuchungen anzustellen oder

unangenehmeWahrheiten und ıchten Zu erinnern. Das gilt erst recht
VO  $ dem wılden, verantwortungslosen Treiben radıkaler Agitatoren, deren
große, „markige‘‘ Weorte 1 leeres Gerede sind das olk VEeELrWIIITEN
und aufzuhetzen. UrCc. orakelhatfte Andeutungen, Urc. düstere, VO g_
heimen nscChen eingegebene Prophezeiungen suchen 51€ ©1 tiefes
Wissen verborgene Zusammenhänge un ane vorzutäuschen: aber
in TUN! geht es ihnen NUr darum, sıch bemer  ar Zu machen und für die
eiıgene Person oder Partei: werben. Darum wiıird z der Person und den
Maßnahmen der jeweıligen Regierenden C1iNne scharie, überhebli un
gehässige T1C1 geü und MmMiıt stürmi:scher ngedu M1t rohenden Ge-
ärden ıhr Rücktritt gefordert amıt diıe ‚wahrha: ZUF Führung Beru-
tenen } weitblickende und kraitvolle Männer (mit reichlıchen VorschußB-
lorbeeren), die Stelle der „Idioten‘“ einnehmen und das Staatsschiff och
der etzten Stunde VOT dem Untergang retten. Mit keinem Sterbenswört-
chen wiıird aber verraten, woher die Männer die Weisheit und dıe
Macht hernehmen werden, u aus den Fugen gegangenen Welt
plötzliıch Ne wunderbaren Umschwung bewirken. tatt
sachlichen Antwort bekommt an nur allgemeıine Phrasen, die an

glauben soll
ber auch ort WO eın Kindringen die bestehenden Schwierigkeiten

wenigstens versucht wird, 1sSt der pPositive rag und Gewinn sehr
gering Wiır rhalten eSine ange Darlegung unserer Leiden und sind g_
nötigt, noch einmal aus dem Zeitungsblatt lesen, W äas WITr schaudern:
selbst erlebt: aber WE WIr an nde auft daseue 1C. warten,
das uns S zute:l werden soll, annn iINuUusSssen WIFTr wiıeder enttäuscht
ieststellen, weic MiıBverhältnis di:e praktıschen orschläge ZU
Aufwand an Schilderung und Kritik stehen pflegen. Wir vernehmen
Statt konkreter Eıiınzelheiten den schon längst gewohnten Ruf nach dem
großen Hührer miıt dem sıcheren Instinkt für das Wesentliche Un das
ebot der Stunde, und hne das eiZgeNe Denken irgendwie bemühen,
überläßt ä €s Weitere vertrauensvoll diesem sagenhafiften Führer, der
nıcht da ist. der WITr ren Zu tausendsten Male die alten, abgebrauch-
ten Sprüche VO  »3 der „Ankurbelung‘‘ oder der internati:onalen „Planung
der Wirtschaft, VO:  »3 der Aktivierung der Handelsbilanz, VO: der Notwen-
digkeit der Zusammenarbeit „fünf inuten VOT Mitternacht‘“, VO  3 der
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Zusammenraffun atı Kräfte, vonder ollendungder wirk
lichen Demokratie, dem Erfordernis der Wiederherstellung des ınter-
natıiıonalen Vertrauens,VO:der Durchführung umfassenden, einheit-
hiıchen Wirtschaftsprogramms un: großen„konstruktiven Linie‘
der europäischen Politik, der Weltpolitik u.,. agl Prüit Z So
manche gelehrt klingend  ‚  © Abhandlungen und Aufsätze ökonomischer
auf iıhren Inhalt, esagen nıcht 1el mehr als die Binsenwahrheit,
die Wiırtschafit wieder in Ordnung kommen werde, Wenn IHNan die Eiın-
nahmen vermehre un dıe Ausgaben VErTINDETIEC, So 1C WIe manche
medizinische Ratschläge r  a  ng der Gesundheit aut die banale
Formel hinauslaufen, Manı So diıe Ursachen der ran  er meiden. ber
gerade dem W ı iegdie Sanze Schwierigkeit, über deren Lösung 1a

leider keinen esche!‘ erhält 1icC. mıiıt Unrecht konnte aher i08 „Berliner
ageblatt‘“ (Nr 408 VO: 3 August 1931) Chefredakteu
schreı:ben: „Bel allem, heute an anen ZUT Heihung cder Wiırtschafts-
Oöte vorgebracht wird, denkt INa  Q  n mit daran, gerade ın

Deutschland un! England seıit dem Anbruch moderner Zeiten S

enWissenschatit, die Volkswirtschaft, Nationalökonomie gegeben
hat Autihren Ehrentafeln stehen die berühmtesten Namen, Hunderttausende
Junger Studenten aben ı11 den Hörsälen den glänzendenLehrerngelauscht,
und Zu Berzgung all der gedruckten Erkenntnisse genügt eın Bibliotheks-
palast. Und nach ungeheurem Aufwand harfsinn und Weisheit
ist mMman, 111 re I931, schließlich LA  bDer die primitivsten, dem sımpelsten
Verstande zugänglichen ittel nıcht hinausgekommen.““

Es ist nicht schwer, allgemeine Wahrheiten auszusprechen und all-
SEMEINE Richtlinien aufzustellen, aber S1iE bleiben notwendig unfruchtbar,
wenn nıcht zugleic der Weg inhrer erwirklichung gezeıgt wird. ıiele
Gelehrte und Politiker geben siıch Zu Wwen1g Rechenschaft, WIi€ weiıt und
schwierig dieser Weg VO der theoretischenKrkenntnis bis ıhrer kon-
kreten Nutzanwendung ist. uch die vielen agungen und Beratungen,
die der wirtschaftliıchen Not imMmer noch abgehalten werden un eine

Unmenge Von r  1C, eit und Kosten verschlingen, leiden
Überangebot VOon Allgemeinheiten. Gewi6ß sol} der Demonstrationswert
olcher Veranstaltungen nicht geleugnet werden; denn unserer ung C1l-
stiıgen eıt annn man auf die Massen NUur durch Masse wirken. Aber selbst
diıe Massen werden ungeduldig und unzufrieden, wenn ihnen derartigen
Gelegenheiten i nu  m$ das mıit der ohne rednerische Auifmachung VOI -

a  n wird, was bis Überdruß schon sooft der Tagespresse
gelesen aben, und über die eigentliıchen, tiefer hegenden Fragen und
Schwierigkeiten mıiıt allgemeınen edewendungen hinweggegangen wiıird
Das gleiche g1ilt, S hne Rücksicht autf die tatsächlichen Verhältnisse
Ideale vorgezeıichnet werden, denen die eisten Zuhörer keinen
Zugang sehen Wie selten schartf Problem ZU Erörte-
rung gestellt, VO'  @} en Seiten kritisch beleuchtet und weitergeführt wird,

eiINe gründliche, iindas Praktıscheen eingreifende Ösung finden!
Und as ı1 Zeit, ın der alle Zeichen aut Sturm stehen und der Ernst
der Stunde eine Rücksicht auf al zartbesastete, empfindsame Gemüter
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oder S1in zahes Hatften überkommenen Schemata nıc mehr tatte
Daher die wiederkehrendeage, allediese Tagungen ZWOar C1INE
augenblickliche, stımmungsmäßige Bewegung en, aber ihre Resolu-
tiıonen keinen pra  ıschen olg hätten. nıcht mehr erreicht würde,
wenn die Regie WECNILSETr glänzend ıhres bevormundenden Amtes waltete
und 11a  } den Mut an der Wirklichkeit 111Ss Auge schauen un!: die
inge, uch CISCNCN ager, NCNNECN, S1€e6 sind? Selbst auf die Ge-
tahr, daß die Geister aufeinanderplatzen und offene, enrliche Worte VO den
„andern‘‘ miıßverstanden der mı8ßbrauch: würden! Die Ängstlichkeit der
Geheimräte hat och N1ie drängenden Zeıtnot abgeholfen. E:ine wirk-
16 Klärung Sschwieriger Fragen, eine 1i1Nere Überwindung bestehender
Bedenken un W iderstände annn nıcht zustande kommen, WENN jede frei-
mutige, die Sache eindringende Diıskussion, aum begonnen, aus Hurcht
VOrTr Beunruhigung der Beargwöhnung abgebrochen der uUrc außern
Zugrif abgeriegelt WwIrd, Die Häufung VO  — ungelösten Hragen wirkt aber

V olkskörper wWwW1€e 1ft
Die Allgemeıinheiten nıcht dadurch Wert,; daß S1e sıch

hochtönende Worte WIC ein buntschillerndes Gewand hüllen Man sollte
iINE1NEN, die schwere un tiefe Not mußte A infachheit nıcht nur der
Lebensführung, sondern auch ı der Sprache iühren; enn wiırkt DPE1N-
lıch, wenn oöch Sterbebett Literatur geredet wırd Man annn sıch aber
heute bei vielen Aufsätzen un Schriften ber die „Krisen‘“ der eıt des
indrucks nıcht erwehren, alc oh die Menschen auf Stelzen Zingen, sıch
den Anschein VO Überlebensgzgröße geben un: dadurch die inhaltliche
Dürftigkeit ıhrer Ausiführungen verdecken.

Ganz esonders en die Allgemeinheiten sıch der internationalen Be-
zıehungen bemächtigt. ährend der en unNsSseErn en wankt
un die Fundamente, auf denen €es Gemeinschaftsleben beruht, erschüttert
Siınd während die furc  aren Wiırtschaftsnöte Millionen ZEeTINUT-
benden amp den notwendı:gsten Lebensunterhalt aufzwingen, hören
WITr SE1IT Jahr und Tag bei den Zusammenküniften der Staatsmänner schöne,
schwungvoll vorgetragene eden, die geEWwl 1e] Weisheit Rückblicke und
Ausblicke enthalten, aber 1 alleın bedeutsamen rage, Wa  N ıun prak-
tısch Zu Abstellung der wirtschaftlichen und polıtischen Übelstände BC-
chehen sol1 überaus schweigsam sSınd Es scheıint ZWaT ach außen als ob
eine große Tätigkeit enttaltet würde, aber Wahrheit stockt es Es
werden viele Worte ein Nıchts vergeudet un glatte HFormeln erfunden,
weiche die tiıefgehenden Gegensätze NUur scheinbar überbrücken, kurz,
wird 1e1 überfüssige Arbeit geleistet, dıe bloß deshalb ernommen wırd
weiıl ma VOFLFr den notwendigen ufgaben zurückscheut Platonische Huldi-
Sungen den Öölkerfrieden un die internationale Zusammenarbeit,
verbindliche Zusagen tür eine ferne Zukunft gleichzeıtiger Verhin-
derung entscheidender Schritte der Gegenwart wechseln mi1t der Ab-
{assung dickleibiger Denkschritften und Protokolle der mıt der Eıinsetzung
VO  } Kommissionen, AÄAusschüssen und Unterausschüssen, denen alle
heiklen Fragen triedliıch und feı:erlıch W1e Ehrengruft beigesetzt
werden Was be1 alledem erauskommt, 1St höchstens eine mehr der



WILr schaftlichder zut en! nal nd olıtıscher orgänge und
tbestände,aber eın aufbauendes Programm, keine schöpferische Syn-

these, keine praktische Hilfe, ] nichteinmalEINE begründete Hoffnungauf
Hilfe, weil die politischen un: wirtschaftlichen en herrschenden R
Kräiıfte un Einflüsse sıch die aage halten und WIFr  1cC durchgreifende
Reformen unmöglıch machen. In sinnlosen Spiele. werten die Polı-
tıker den Finanzleuten, dıe Finanzleute den Po  ern die un ein

kurzsichtiger, verbohrter Ego1smus verleıtet .dazu, gerade das Gegenteil
VO:dem tun, W as mi1t en Weorten gEeEPTNIESCH wird. So bileibt den
erarmten und verelendeten Massen nıchts anderes übrıg, als weıter
hungern und rieren, während gleichzeıtig dıe Lebensmiuittel, Kohlen
und Textilwaren sıch auistapeiln, nne Absatz en Mıt dem en!
wächst aber auch dieGewissenslast der verantwortlichen Staatsmänner,
die MmM1t verschränkten Armen der steigenden Verelendung zusehen.

Wenn WIFr dem Überangebot VO Allgemeinheiten Mißstand ja
bıtteren ohn auftf dıe materij:elle nd Not unserertr Vage sehen,

soll das aber keineSswegs den innn aben, als wollten WIFr das gänzliıche
Schweigen ber große allgemeıne 1eie empiehlen un 1Ur dıe nüchterne,
auf das unmiıttelbar Nutzliche gerichtete un beschränkte Kleinarbei der
ärrner Preisen. Niıchts 1e2 uns terner, als die Bedeutung unac der
een un! Ideale leugnen 416 NUuUr der einzelne ensch, sondern auch
dıe V ölker un die Menschheit edurien großer, weithin sichtbarer een
unIdeale, sich ıhınen zurechtzufinden und aufzurichten, und ZWar

gerade schweren, dunklen Zeıiten. ber diese leitenden Ideen, deren
leuchtender anz die ac rhellt Uun! den Mutbelebt, Ssind Sar sehr
versch:eden VO  e} den Aligemeinheiten;, deren ÜberhandnahmeWITr beklagen.
een und Ideale sınd ein 1C un C1TiC ra S1Cc SDOTNCH mi1t em
Eiıfer ach ihrer Verwirklichung streben, un sS1e machen un:'
bescheıden, weıl iıhre öhe die änge un Schwierigkeiten des zurückzu-
legenden eges ZU deutliıchen Bewußtsein bringt, Ideale ordern er
Helden, nıcht Schwätzer. Und gerade der erzieherischenWirkung annn
IMNa  w} leicht erkennen, ob Ideale der leere Allgemeinheıiten Spiele sind Wa ET a
ährend Widerwillen und ißmut erregt Schwätzer zuzuhören,
der großen Sprüche selbstgefällıg vortragt, 1St c1n erhebendes
Schauspiel, Menschen sich ein €es Ziel muhen sehen,; auch
wenn selbst dıe Wege erst abtasten muß, die iın diesem 1ele führen
sollen Eın olcher ensch wıird Te111C nıcht leicht die Massen mmıt
sich fortreißen, WI1C die alschen Propheten, die goldene erge versprechen,
aber wirbt Urc SCIN gYKanzeS Wesen ernste, gewissenhafte Mitarbeit
Wer aber sıch mMmM1t bloßen Allgemeıinheıiten begnügt 18381 die Mühe des
Suchens und Kıngens andern überläßt, verrät dadurch, Grunde
nıchts weiß un nıchts ann.

Flucht 1 das nebelreiche Gebiet der Allgemeıinheiten ıst also entweder
ein verschleiertes Geständnis der Ratlosigkeit der eine as tüur den
angel aufrichtigem W ıllen SO der betrachtet, ist S1e ä
jeden Fall eın bedenkliches Zeichen der eıt und azu angetan, den heu-
tigen Menschen demütigen. Sie zeıgt, daß WILFr hochentwickelter
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Wissenschaft und Technik hilflos r den g Be AufgaGegenwartstehen, weil WILr m geworden sıind sittlichen erg
Daher die Unfruchtbarkeit der internationalenVerhandlungen,das Pläne
schmieden auf Kosten anderer, die schrankenlose Selbstsucht der einzelnen,
der Parteien, der V ölker mit ihren Forderungen, dıe sıch gegenseitig auf-
eben,er dieKapitalverschiebungen und die willkürlichenKündigungen
der Kredite, die rücksichtslose Ausbeutung der staatlıchen und privaten
Versicherungen, die Verlassenheit und Verzweiflung der verschämten
Armen, kurz dasZaudern und Versagen, sich 1173 durchgreifende
Maßnahmen und freiwillige Opfer handelt Solange dieser beklagenswerte
Zustand andauert, werden uch äte lügsten Sachverständigen der Weilt
nıchts anderes tun können, als den Kern der Fragen herumzureden un:
sıch CWI18 Kreise ZUu drehen, bis die sıch immermehrenden Krisen
schließlich i ungeheuren Katastrophe endigen. Denn die eruhıigen-
den Belanglosigkeiten der höflichen Hloskeln, die in den Noten der inter-
natiıonalen Diplomatie vorherrschen, haben nıcht die Kraft, den ähmenden
TucC VO  3 der iırtschaft Zu nehmen und das Mißtrauen au  N den Seelen
der Menschen bannen. Daher hat aps Pıus XI schon 1im Jahre 1022
in Seiner 107n Vom Dezember Ssagt, die iınternationalen
Konferenzen, V O! denen schon SsSeit angem die 3 die andere ablöse, fast
ohne Frucht bleiben und die SC  1NSaMe Erwartung der V ölker i bedenk-
licher Weise (nericulose) enttäuschen würden, wenn die Staatslenker siıch
nicht ndlıch dem Entschluß aufraffen, dıe Forderungen der Gerechtig-
keit mit den Rücksichten der Liebe ı111 inklang > bringen. Die polıtische
und wirtschaftliche T1S1S ist a1s0 zutiefst in sıttlıchen VEerWUT-
zelt Somit wırd auch der Weg der Besserung ofenbar Erst Wenn Gesin-
NUungs un! W ille sıch ygeändert aben, wenn 1E einzelnen un:!die Völker
nıcht mehr eigensüchtig nNnur x sıch selbst und ihre  > Interessen denken,
nıcht mehr Schaden der andern tür sich einen Vorteil sehen, sondern
sıch mıit iıchem zZu wirklıiıchen Zusammenarbeit verbinden,
die len ZUMM Nutzen und Segen gereichen soll, dann wırd das Herum-
schweifien 1111 Igemeinheiten verabscheut werden und vielerWorte
die rettende und Tat rscheinung
er aber soll der e€ue Geist kommen, dessen otwendigkeit nUu

auch schon eın Gemeinplatz in den ahnungen der Staatsmänner, Politiker
un! YTagesschriftsteller geworden ist?  . erade die ungeheure Schwierigkeit,
nas Ww!1  liche und politische eben >  er glaubensschwachen, VO!  ”3
nationaler Selbstsucht herrsc und törten Welt V5ö Geist
des Evangeliums hineinzubringen, zeıgt die jeie der Not in der wIir uns

befinden, und zugleich die der Aufgabe, VOrT der stehen.


